Позакласний захід з німецької мови для 7-8 класів
Wir reisen nach Deutschland
Schüler: Liebe Freunde, ihr lernt Deutsch und wisst schon viel über Deutschland. Heute reisen wir nach Deutschland. Und welche Reise ist ohne Lied! Das Lied verbessert die Laune und ruft vorwärts! Also, vorwärts mit dem Lied! (Das Lied “Jetzt fahre wir übern See”)
Schüler 1: Die Bundesrepublik Deutschland liegt in Mitteleuropa. Sie besteht aus 16 Bundesländern. Jedes Bundesland hat seine eigene Hauptstadt. Das Territorium der BRD beträgt 357386 km2. Die Bevölkerungszahl der BRD beträgt etwa 83 Millionen Einwohner.
Schüler 2: Das beliebteste Reiseziel für die Touristen in Deutschland ist der Rhein mit seinen Burgen und Schlössern. “Vater Rhein” so heißt der Fluss in der deutschen Poesie. Wir fahren den Rhein entlang und kommen in die Stadt Bonn. In Bonn wurde 1770 der große Komponist Ludwig van Beethoven geboren.
Schüler 3: Zu den beiden Seiten von Rhein liegt die Stadt Köln. Zu den berühmten Sehenswürdigkeiten der Stadt gehört Kölner Dom. Das ist das Wahrzeichen der Stadt. Köln ist auch durch Kölnisches Wasser in der ganzen Welt bekannt.
Schüler 1: Dann fahren wir nach Düsseldorf. Düsseldorf liegt am rechten Rheinufer. Das ist eine Industriestadt. In Düsseldorf wurde der bekannte deutsche Dichter Heinrich Heine geboren. Wer kennt seine Gedichte nicht? (Schüler sagt ein Gedicht von Heinrich Heine auf)
Frühlingsbotschaft
Leise zieht durch mein Gemüt

Liebliches Geläute.

Klinge, kleines Frühlingslied,

Kling hinaus ins Weite.

Kling hinaus bis an das Haus,

Wo die Veilchen sprießen!

Wenn du eine Rose schaust,

Sag, ich lass sie grüßen.
Schüler 2: Während unserer Reise können wir auch die Hauptstadt Deutschlands besuchen. Das ist eine schöne große Stadt, die auf die Touristen einen unvergesslichen Eindruck macht. Berlin hat viele Sehenswürdigkeiten. Das sind der Alexanderplatz, der Fernsehturm, viele Theater, Museen. Berühmt ist das Museum der Deutschen Geschichte. Das Wahrzeichen der Stadt ist das Brandenburger Tor, das auch das Wahrzeichen der deutschen Einheit ist. Hier, von Brandenburger Tor beginnt eine der schönsten Straßen Berlins Unter den Linden. Stellt euch vor, wir bummeln durch diese Straße und singen ein Lied.
(Schüler singen “Das Nachhause-Lied”)
Schüler 3: Und jetzt fahren wir nach Bremen. Wir besichtigen unbedingt das Rathaus, die Roland-Statue, die das Wahrzeichen der Freiheit der Stadt ist.
Sehenswert ist auch das Denkmal von Bremer Stadtmusikanten. Das ist die Skulptur mit den Hauptpersonen eines der bekanntesten Märchen von Brüder Grimm.
Schüler 2: Jacob Grimm (1785-1863) und Wilhelm Grimm (l 786-1859) waren fast gleich alt und blieben ihr ganzes Leben lang eng miteinander verbunden. Gemeinsam sammelten sie deutsche Märchen. Sie schrieben sie als Erste auf und brachten sie in dem Band “Kinder- und Hausmärchen” heraus. Diese Märchen der Brüder Grimm wurden schon zu ihren Lebzeiten in viele Sprachen übersetzt und sind heute auf der ganzen Welt bekannt. Zusammen schrieben sie auch das erste “Deutsche Wörterbuch”.
(Inszenierung der Märchen “Die Bremer Stadtmusikanten” und “Der Hase und der Igel”.)
Das Märchen “Die Bremer Stadtmusikanten ”

Verfasser: Ein Mann hatte einen Esel. Der Esel war schon alt. Der Müller wollte ihm kein Futter mehr geben. Da lief der Esel fort. Er wollte nach Bremen gehen und dort Stadtmusikant werden.
Esel: Ich bin alt und schwach. Ich kann nicht mehr schwere Säcke zur Mühle tragen. Mein Herr will mich totschlagen. Ich laufe fort und gehe nach Bremen. Dort kann ich Stadtmusikant werden.
Verfasser: Der Esel geht nach Bremen. Unterwegs sieht er einen Hund.
Esel: Was machst du, mein Hund?
Hund: Ich bin alt und schwach. Ich kann nicht mehr schnell laufen. Mein Herr will mich totschlagen.
Esel: Weißt du was, ich gehe nach Bremen. Ich werde dort Stadtmusikant. Gehst du mit?
Hund: Gerne!
Verfasser: Der Esel und der Hund gehen nach Bremen zusammen. Da sehen sie eine Katze.
Esel: Was machst du hier? Warum bist du so traurig, alter Bartputzer?
Katze: Ich bin alt. Meine Zähne sind stumpf. Ich kann nicht mehr die Mäuse herumjagen. Meine Hausfrau will mich fortjagen. Miau-miau!
Esel: Weißt du was, wir gehen nach Bremen. Wir wollen Stadtmusikanten werden. Geh mit uns. Du kannst gut singen!
Verfasser: Die Katze geht mit. Da sehen die Freunde einen Hahn. Der Hahn schreit laut....
Hahn: Ki-ke-ri-ki!!!
Esel: Warum schreist du so, Rotkopf?
Hahn: Meine Hausfrau will mich totschlagen und morgen in der Suppe essen! Ki-ke-ri-ki!
Esel: Ei, du Rotkopf, du kannst mit uns nach Bremen gehen! In Bremen können wir Stadtmusikanten werden!
Verfasser: Und sie gehen alle zusammen nach Bremen. Sie gehen den ganzen Tag. Abends sind die Tiere müde. Sie gehen in den Wald und wollen dort übernachten.
Esel: Das ist ein Baum. Wir können hier übernachten.
Hahn: Ich sehe das Licht und ein Haus.
Verfasser: Die Freunde gehen zum Haus. Und sie sehen ein Räuberhaus. Der Esel nähert sich dem Fenster und schaut hinein.
Hahn: Was siehst du, Grauschimmel?
Esel: Ich sehe einen Tisch... und Räuber. Sie essen und trinken.
Verfasser: Dann ratschlagen die Tiere. Sie wollen die Räuber hinaufjagen. Und sie finden ein Mittel.
Hund: Ich springe auf den Esel!
Katze: Ich klettere auf den Hund!
Hahn: Ich fliege hinauf und setze mich der Katze auf den Kopf.
Verfasser: So machen sie. Und dann beginnen sie auf ein Zeichen insgesamt Musik zu machen: der Esel schreit, der Hund bellt, die Katze miaut, der Hahn kräht. Die Räuber hören das entsetzliche Geschrei und fliehen in den Wald.
Verfasser: Die Musik ist so laut, dass die Räuber vor Angst fortlaufen. Das Haus ist befreit. Die Bremer Musikanten setzen sich an den Tisch. Sie essen und trinken satt, dann schlafen sie ein. Seit dieser Zeit leben sie im Räuberhaus und kommen manchmal nach Bremen um ihre schöne Musik zu spielen.

Das Märchen “Der Hase und der Igel”.

Verfasser: Es war an einem schönen Morgen im Herbst. Frau Igel wusch gerade ihre Kinder, trocknete sie ab und zog sie an. Inzwischen ging ihr Mann im Feld spazieren. Es war noch nicht weit weg, da traf er den Hasen. Er grüßte ihn höflich.
Igel: Guten Morgen, Meister Lampe!
Verfasser: Aber der Hase war ein unhöflicher Herr. Er antwortete ihm nicht. Er sagte erst nach einer Weile.
Hase: Was machst du hier schon so früh im Feld?
Igel: Ich gehe spazieren.
Hase: Spazieren? (lachte der Hase). Du, mit deinen krummen Beinen?!
Verfasser: Das ärgerte den Igel sehr, und er sagte...
Igel: Glaubst du, dass du mit deinen Beinen schneller laufen kannst als ich?
Hase: Aber natürlich!!!
Igel: Machen wir einen Wettlauf, und ich werde dich überholen!
Hase: Das ist ja zum Lachen! Du mit deinen kleinen Beinen schneller laufen kannst als ich!!! Aber wir können es versuchen. Was kriegt der Sieger?
Igel: Ein Goldstück und zwei Tüten Saft.
Hase: Gut, fangen wir gleich an!
Igel: Moment, ich muß erst frühstücken und in einer halben Stunde bin ich wieder hier.
Verfasser: Als der Igel zu Hause ankam, rief er seine Frau und sagte...
Igel: Ich habe mit dem Hasen um ein Goldstück und zwei Tüten Saft gewettet, dass ich schneller laufen kann als er, zieh dich an und komm mit!
Igelfrau: Ach, du lieber Gott! Bist du verrückt!?
Igel: Sei ruhig! Das ist meine Sache, zieh dich schnell an und komm mit!
Verfasser: Unterwegs sagte der Igel zu seiner Frau...

Igel: Pass gut auf! Wir machen den Wettlauf auf dem langen Acker. Der Hase läuft in einer Furche und ich in anderen und wir fangen da oben an. Stell du dich hier unten hin, und wenn der Hase ankommt, dann rufst du: Ich bin schon da!
Verfasser: Der Igel ging nach oben zum Hasen.
Hase: Fangen wir an?
Igel: Ja, fangen wir an! Eins, zwei, drei!
Verfasser: Der Igel machte nur drei-vier Schritte und blieb dann sitzen. Als der Hase unten ankam, rief die Igelfrau...
Igelfrau: Ich bin schon da!
Verfasser: Der Hase war total überrascht, dann rief er...
Hase: Noch einmal!!!
Verfasser:...und rannte wieder zurück.
Verfasser: Als er oben ankam, rief der Igel…
Igel: Ich bin schon da!
Hase: Noch einmal, noch einmal!!!
Verfasser: So lief der Hase noch dreiundsiebzigmal und hörte immer “Ich bin schon da!”. Beim vierundsiebzigstenmal blieb der Hase tot liegen. Der Igel nahm ein Goldstück und zwei Tüten Saft, rief seine Frau und beide gingen vergnügt nach Hause. Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute!

Schüler 3: Unsere Reise geht weiter. Wir fahren nach Bayern. Bayern ist das größte Bundesland Deutschlands. Die Hauptstadt des Landes ist München. München ist eine der schönsten Städte Deutschlands. Es hat viele Sehenswürdigkeiten. In der Stadt befindet sich eine der bedeutendsten Gemäldegalerien der Welt — die Alte Pinakothek. Die Türme, das neue Rathaus weisen uns den Weg ins Herz der Stadt zum Marienplatz. Hier gibt es viele Gaststätten. Wollen wir eine Gaststätte besuchen und die Nationalgerichte der deutschen Küche genießen! Zu den Nationalgerichten der deutschen Küche gehören: die gebratene Gans, der Thüringer Kuchen, Äpfel im Teig, Weihnachtsstollen, Suppe mit Bier. Bier ist in Deutschland das Nationalgetränk. Am besten schmeckten uns Thüringer Kuchen und Äpfel im Teig.
Schüler 2: Jetzt fahren wir nach Leipzig. Das ist die zweitgrößte Stadt Sachsens. Diese Stadt ist eine der größten Kulturzentren Deutschlands. Man nennt Leipzig die Stadt des Buches. Die Leipziger Bücherei gehört zu den größten und berühmtesten Büchereien der Welt. Man nennt diese Stadt auch Schaufenster der Welt. Hier finden zweimal im Jahr Messen statt.
Schüler 1: Unsere Reise geht weiter. Wir fahren nach Weimar. Das ist eine Gartenstadt. Im Sommer sieht Weimar wie ein wunderbarer blühender Garten aus. In Weimar lebten und schufen ihre Werke die Klassiker der deutschen Literatur Johann Wolfgang von Goethe und Friedrich Schiller. Wir besuchen unbedingt das Schiller- und das Goethe Museum. Wir haben Gedichte von Goethe und Schiller gern.

Die Hoffnung.
Es reden und träumen die Menschen viel 
Von bessern künftigen Tagen.
Nach einem glücklichen, goldenen Ziel 
Sieht man sie rennen und wieder jung, 
doch der Mensch hofft immer Verbessrung.
                                                    F. Schiller
Schüler 3: Dann fahren wir nach Dresden. Diese Stadt liegt an der Elbe. Die Stadt ist als ein Kulturzentrum und eine Schatzkammer der Kunst bekannt. Hier befinden sich weltbekannte Museen, wie “Grünes Gewölbe” und die Gemäldegalerie, wo die bekannten Meisterwerke von Dürer, Raffael, Rubens, Rembrandt ausgestellt sind. Die Gemäldegalerie befindet sich im Zwinger. Wir besuchen die Gemäldegalerie und betrachten mit Vergnügen “Sixtinische Madonna” von Raffael.
Schüler 2: Unsere Reise geht langsam zu Ende. Und jetzt sagen wir: “Auf Wiedersehen! Lebt wohl!” Wir beenden unsere Reise mit dem Lied “Nehmt Abschied, Brüder!”
          (Das Lied “Nehmt Abschied, Brüder!”)

